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VORWORT DES BÜRGERMEISTERS

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,

der griechische Philosoph Epikur von Samos hatte sicherlich nur teil-
weise Recht, wenn er sagte „Mit dem Tod habe ich nichts zu schaffen. 
Bin ich, ist er nicht. Ist er, bin ich nicht.“ 

Angehörige, Freunde und Bekannte eines verstorbenen Menschen haben 
regelmäßig unmittelbar den Tod zu beklagen. Sie brauchen einen Ort, 
der Ihnen Raum zum Erinnern gibt. Dieses ist oftmals der Friedhof.

Die Stadt Neustadt unterhält Friedhöfe in der Kernstadt (Lüningsburg), 
den Waldfriedhof in Poggenhagen und die Friedhofskapellen in den 
Ortsteilen Bevensen, Bordenau, Laderholz und Lutter.

Diese Broschüre soll Ihnen einen Überblick über diese städtischen 
Friedhöfe im Neustädter Land geben. Daneben erhalten Sie Informati-
onen allgemeiner Art zum Thema „Sterben und Tod“.

Viele von Ihnen verbinden mit dem Tod die Endlichkeit des Daseins 
auf dieser Welt. Dagegen gibt es bei den Bestattungsformen durchaus 
immer wieder leichte Veränderungen. Neben den üblichen Sarg- und 
Urnenbeisetzungen gibt es auch den Wunsch, beispielsweise Bestat-
tungswälder bzw. einzelne Bestattungen an genehmigten Bäumen zu 
ermöglichen. 

Dieses Informationsheft beinhaltet die aktuelle Situation in Neustadt 
a. Rbge. und listet die Friedhöfe mit weiteren Informationen (z. B. 
Bestattungsformen, Ansprechpartner, Abbildungen, rechtliche Hin-
weise) strukturiert auf. Sollten Sie trotz dieser umfangreichen In-
formationen noch Angaben vermissen, zögern Sie bitte nicht, bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung nachzufragen. 
Sie stehen Ihnen gerne, insbesondere in schwierigen Zeiten, zur 
Verfügung.

Uwe Sternbeck
Bürgermeister



Beratung und Information

■	 Friedhofsverwaltung
	 Stadt Neustadt a. Rbge.
	 Fachdienst Stadtgrün
	 Theresenstraße 4
	 Eingang C, 2. OG
	 31535 Neustadt a. Rbge.

■	 Sprechzeiten
	 Dienstag	 08.00 bis 13.00 Uhr
	 Donnerstag	 13.00 bis 18.00 Uhr
	 Freitag	 08.00 bis 12.00 Uhr
	 und nach Vereinbarung
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■	 Ansprechpartner
	 Frau Anke Wortmann  
	 Zimmer 206
	 Telefon	 05032 84-289
	 Telefax	 05032 84-7289
	 E-Mail	 awortmann@neustadt-a-rbge.de

	 Frau Gudrun Hagen  
	 Zimmer 203
	 Telefon	 05032 84-231
	 Telefax	 05032 84-7231
	 E-Mail	 ghagen@neustadt-a-rbge.de

mailto:awortmann@neustadt-a-rbge.de
mailto:ghagen@neustadt-a-rbge.de


Auch das Sterben gehört zum Leben

Hospiz

Zur Geschichte

Aus den ersten Hospizen, die bereits im Mittelalter insbesondere 
schwerkranke Menschen aufnahmen, entstanden zunächst eine 
Reihe von Hospitälern. 

Die so genannte „Hospizbewegung“ begann in den 1970er Jahren 
in den USA und Großbritannien und zeigte schon damals einen 
Wandel im Umgang mit sterbenden Menschen. 

Circely Saunders, eine englische Sozialarbeiterin, Ärztin und 
Krankenschwester gründete 1967 das erste „Hospiz“ als ein Haus 
für sterbende Menschen. 

Organisationsformen der Hospizarbeit

Ambulante Hospiz-Dienste werden in erster Linie von freiwilligen 
Helfer/innen getragen. Neben einer intensiven Begleitung betrof-
fener Familien bieten sie eine 24-Stunden-Rufbereitschaft sowie 
das nötige Fachwissen, um das körperliche Befinden einzuschät-
zen und bei Bedarf eine medizinische Betreuung mit ein- 
zubeziehen. 

Mitarbeiter/innen ambulanter Hospiz-Dienste stehen Betroffenen 
in Krankenhäusern, Pflegeheimen sowie zu Hause mit Zuspruch 
und Hilfe zur Seite. 

Auch eine stationäre Betreuung (im Hospiz sowie auf Palliativsta-
tionen in Krankenhäusern) durch speziell ausgebildete Pflege-
kräfte in der Palliative Care ist mit Hilfe freiwilliger Helfer/innen 
möglich.
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Ambulanter Hospiz- und Palliativ- Beratungsdienst DASEIN
im Ev.-luth. Kirchenkreis Neustadt/Wunsdorf

■ Wir besuchen, begleiten und beraten Schwerstkranke und
 Sterbende aller Altersgruppen, sowie ihre Angehörigen zu 
 Hause, im Krankenhaus oder im Pflegeheim.
■ Wir unterstützen den Wunsch in vertrauter Umgebung zu sterben
■ Wir setzen uns ein für eine gute palliative Versorgung. 
■ Wir begleiten die Angehörigen über den Totesfall hinaus
 in oft schwerer Trauerzeit in Einzel- oder Gruppenangeboten.
■ Wir ermutigen, Sterben, Tod und Trauer als Teil des Lebens
 anzunehmen und ins Gespräch zu bringen.
Wir bieten darüber hinaus:
■ Einzelbegleitung und eine Gruppe für trauernde Erwachsene
■ Einzelbegleitung und eine Gruppe für trauernde Kinder
■ Hospitzfrühstück, Bücher zum Ausleihen, Vorträge und Ver-
 anstaltungen, Informationen für Gruppen, Unterstützung bei
 der Erstellung von Patientenverfügungen
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Wir sind ca. 35 ehrenamtliche qualifizierte Frauen und Männer 
und zwei Fachkräfte in Palliative Care.

■ Sprechstunde
 Zeit für Fragen, Infos zu Patientenverfügungen, Beratung,  
 Bücherausleihe
 An der Liebfrauenkirche 5 - 6
 31535 Neustadt
 Dienstag  15.00 bis 17.00 Uhr
 Donnerstag 10.00 bis 12 Uhr
 Telefon 05032 914507

■ Hospizfrühstück
 Gemeinsam frühstücken, Zeit für Fragen, Kontakt und  
 Austausch, Informationen über DASEIN
 Begegnungsstätte, Silberkamp 6
 in Neustadt
 Jeden 2. Dienstag im Monat 9.00 bis 11.00 Uhr

AUCH DAS STERBEN GEHÖRT ZUM LEBEN
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Auch das Sterben gehört zum Leben

Auch das Sterben gehört zum Leben

Seit Menschen auf dieser Erde leben, bestatten sie ihre Toten.
Viele hundert Jahre lang war der Tod für unsere Vorfahren ein 
vertrauter Begleiter, ein Bestandteil ihres Lebens; er wurde 
akzeptiert und häufig als Erfüllung der letzten Lebensphase 
empfunden. Heute ist er für viele Angst einflößend und unfassbar. 
So gehört das Sterben zu den Themen, die viele Menschen am 
meisten meiden. 

Friedhöfe und Beerdigungen im Wandel
 
Eine würdige Bestattung der Verstorbenen gehört zu den ältes-
ten kulturhistorischen Überlieferungen aus vorchristlicher und 
christlicher Zeit. Bestandteil des Umgangs mit dem Leben und 
dem Tod ist es, die Achtung der Verstorbenen nach außen in 
Form von Grabstätten zu zeigen. Die Gestaltung der Gräber 
erfordert natürlich das Einhalten bestimmter Regeln, um den 

Friedhof als einen Ort des Friedens, der Ausgewogenheit und 
der Geborgenheit erleben zu können. Ein Wandel in der Begräb-
niskultur dokumentiert sich aber in den immer individueller 
werdenden Grabsteinen und dem dazugehörigen Grabschmuck, 
der ein Zeichen für die Einmaligkeit der Verstorbenen und die 
Verbundenheit der Hinterbliebenen mit ihnen ist. 

Friedhöfe sind zwar in erster Linie Orte für Bestattungen und 
damit Ausdruck und Spiegel für den Umgang mit dem Tod inner-
halb einer Gesellschaft. Die Stätten der letzten Ruhe sind aber 
nicht nur Orte der Trauer, sondern auch solche der Hoffnung, 
der Andacht und der Stille. Sie sind sogar Orte des Lebens und 
der Begegnung. Viele Menschen schätzen sie auch als grüne 
Erholungsräume und kulturelle Kleinode. 

Das Wort „Friedhof“ bezeichnete früher einen eingefriedeten 
Raum um eine Kirche, in dem Verfolgte Schutz – also „Frieden“– 
fanden. 
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Falkmann GmbH

Bestattungen

� Unmittelbare erste Versorgung des Verstorbenen

� Überführungen zum Bestattungsort

� Regelung mit Ämtern und Versicherungen

� Organisation und Abwicklung der Bestattung

� Herstellung von Trauerdrucksachen

� Aufbahrungsraum zur Abschiednahme

� Vorsorge zu Lebzeiten

31535 Neustadt a. Rbge.
Hestergartenstraße 2

Tel. (05034) 92093
Mobil (05034) 909010

Seit 1948

von-Berckefeldt-Str. 6, 31535 Neustadt

24h-Tel.: 05032 / 34 43  und 40 05
www.giesbers-bestattungen.de / info@giesbers-bestattungen.de

Deutsche Bestattungsvorsorge Treuhand AG
Kuratorium Deutsche Bestattungskultur e.V.

Wir sind für Sie da,
wenn der Fluss des Lebens endet.

Information und Vorsorge zu Lebzeiten.
Hilfe und Begleitung im Trauerfall.

http://www.giesbers-bestattungen.de
mailto:info@giesbers-bestattungen.de


Auch das Sterben gehört zum Leben

Heute ist der Friedhof eine Stätte des Gedenkens und der Erin-
nerung, aber auch ein Treffpunkt für die Bevölkerung. Hier voll-
ziehen sich Begegnungen zwischen Trauernden und Spazier-
gängern. Gefühle werden ausgetauscht und Anteilnahme ver-
mittelt. Auch ein Teil der Stadtgeschichte wird hier lebendig. Die 
Ruhestätten bekannter Familien und Persönlichkeiten erzählen 
Geschichten, erinnern aber auch an die Opfer von Krieg- und 
Gewaltherrschaft.

Grabmale 

Grabmale dienen in den meisten Kulturen und allen großen Reli-
gionen zum Gedenken an die Verstorbenen. Sie geben der  
Erinnerung an das Leben eines einzelnen Menschen Ausdruck. 

Der Name wird genannt. Das ehrt nicht nur den Verstorbenen, 
sondern es ist auch ein wichtiger Teil der Trauerarbeit und später 
ein Ort der inneren Zwiesprache mit einem verstorbenen  
Menschen. Insofern macht es sicher Sinn, wenn die Besonder-
heiten des Verstorbenen bei der Gestaltung des Grabmals berück-
sichtigt werden – so hebt es sich aus der Anonymität der Masse 
heraus. 

Denn heute gibt es eine große Fülle an verschiedenen Materialien, 
die sich für eine Begräbnisstätte eignen. Farbe und Form sind 
dabei nur ein Kriterium, der eigene Geldbeutel sicherlich ein 
Zweites. 

In jedem Fall aber gilt: Je mehr der Gestalter über den Verstor-
benen weiß, desto leichter fällt ihm eine individuelle Gestaltung. 
Also erzählen Sie dem Künstler ruhig von Leistungen des Verstor-
benen oder seinen Hobbys. All diese Dinge können in die Gestal-
tung einfließen.
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Was ist zu tun?

Bei einem Trauerfall müssen die Hinterbliebenen verschiedene 
Dinge kurzfristig erledigen und eine Vielzahl von Entscheidungen 
treffen, obwohl sie sich in einer Situation befinden, die vom Schmerz 
über den Verlust eines nahe stehenden Menschen geprägt ist.

Daher ist es für viele Menschen wichtig zu wissen, dass es quali-
fizierte Bestattungsunternehmen gibt, die ihnen zur Seite stehen. 
Die Bestattungsunternehmen können – entsprechend persönlicher 
Wünsche – die  Ausrichtung der Bestattung übernehmen und auch 
die erforderlichen Formalitäten bei Behörden, der Kirchenge-
meinde und der Friedhofsverwaltung erledigen. Diese Formalitäten 
können die Angehörigen zum größten Teil aber auch selbst durch-
führen. Die Anzeige eines Sterbefalls kann jedoch nur dann rei-
bungslos geschehen, wenn die entsprechenden Unterlagen griff-
bereit sind. 

Sprechen Sie mit der Familie und den Freunden darüber, welche 
Vorstellungen Sie selbst von der Bestattung haben.

So schwer es fällt, die nachfolgend aufgeführten Formalitäten 
und Bestattungsvorbereitungen sollten dann erledigt werden:

Was muss geregelt werden nach Benachrichtigung der 
nächsten Angehörigen und Freunde?

■	 Den Arzt benachrichtigen, wenn der Tod in der  Wohnung eingetreten 
ist. Der Arzt stellt die Todesbescheinigung aus. Ist die Todesursache 
unklar, muss eine amtliche Ermittlung erfolgen. Im Krankenhaus 
oder Heim wird dies ohne Zutun der Angehörigen veranlasst.

■	 Ein Bestattungsunternehmen beauftragen. Der Bestatter 
wird mit Ihnen alles besprechen und für Sie alles Notwendige 
regeln. Dieses Unternehmen kann auf Wunsch auch einen 
Teil der folgenden Aufgaben übernehmen:

■	 Die Sterbeurkunde beim Standesamt des Sterbeortes aus-
stellen lassen.

■	 Bestattungsform und Grab festlegen (z. B. Erd- oder Feuer- 
bestattung in einer Wahl- oder Reihengrabstätte).
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Im FallE des Todes ...

Gerne kümmern wir uns um Ihre 
individuelle Trauerfeier, 

sprechen Sie uns an!

■	 Sarg bzw. Urne und Ausstattung auswählen.
■	 Termin für die Trauerfeier und die Beerdigung festlegen; 

gegebenenfalls Unterbringungsmöglichkeiten für angereiste 
Verwandte organisieren. 

■	 Bestattungsablauf besprechen mit nahen Angehörigen,  Be- 
statter und Pastor sowie Ausgestaltung der Trauerfeier- 
regeln (Gottesdienst, Grabreden, musikalische Umrahmung, 
Dekoration, Kondolenzliste etc.).

■	 Mit dem Pastor oder Trauerredner ein Gespräch vereinbaren
■	 Eine Druckerei mit dem Druck von Trauerkarten beauftragen.	
■	 Eine Traueranzeige verfassen und bei der Zeitung aufgeben.	
■	 Bei Versendung von Trauerkarten – oder Briefen Text und 

Adressenliste zusammenstellen.
■	 Kaffeetafel für Trauergäste organisieren.

Was ist unter anderem später zu erledigen?

■	 Mit Krankenkasse bzw. Lebensversicherung abrechnen.
■	 Tod eines Rentenempfängers beim Postrentendienst melden.
■	 Bei der Rentenversicherungsstelle  Vorschusszahlung 

beantragen.
■	 Rentenanspruch geltend machen.
■	 Bei Beamten Versorgungsleistungen und Zusatzversicherun-

gen beantragen. 
■	 Den Sterbefall beim Arbeitgeber melden.
■	 Erbschein beantragen und gegebenenfalls Testament eröffnen 

lassen (Notar einschalten).
■	 Wohnung kündigen, Übergabe regeln.
■	 Gas und Wasser abstellen, Energielieferungen kündigen, Hei-

zungsanlage regulieren. 
■	 Zeitungen und Telefon ab- oder umbestellen. 
■	 Gewerbe abmelden. 
■	 Auto und Kfz-Versicherung ab- oder ummelden.

■	 Post umbestellen. 
■	 Daueraufträge bei Banken und Sparkassen ändern.
■	 Fälligkeit von Terminzahlungen prüfen.
■	 Mitgliedschaften und Abonnements kündigen.
■	 Bei Bedarf Rechtsanwalt, Steuerberater, Notar einschalten.
■	 Grundbesitz, Geldvermögen, mobiles Eigentum, Sachwerte 

klären lassen. 
■	 Übernahme von Verpflichtungen und Ansprüche gegenüber 

Dritten klären.

http://www.lgh-meyer.de
mailto:info@lgh-meyer.de


Anzeige beim Standesamt

 

Der Sterbefall ist spätestens am dritten Werktag nach dem Todes-
tag dem zuständigen Standesamt anzuzeigen, das auch die Ster-
beurkunde ausstellt. Zuständig für die Beurkundung eines Ster-
befalles ist das Standesamt, in dessen Bezirk der Tod eines  Men-
schen eingetreten ist.

Um die Anzeige des Sterbefalles beim Standesamt kümmert sich 
in der Regel das beauftragte Bestattungsunternehmen.

Erforderliche Urkunden

Für die Eintragung des Sterbefalls in das Sterbebuch sollten 
folgende Unterlagen vorgelegt werden:

■	 Todesbescheinigung des Arztes
■	 bei mündlicher Anzeige des Todesfalles der Personalausweis 

des Anzeigenden
■	 bei Verheirateten die Eheurkunde der letzten Ehe und die Ge- 

burtsurkunden der Ehegatten
■	 bei Witwen oder Witwern zusätzliche die Sterbeurkunde des 

verstorbenen Partners, bei Geschiedenen das Scheidungsurteil 
mit Rechtskraftvermerk, bei Ledigen die Geburtsurkunde. Die 
Vorlage dieser Urkunden ist nicht erforderlich, wenn die ent-
sprechenden Personenstandsbücher beim örtlichen Standes-
amt geführt werden.

■	 Ob die im Stammbuch vorhandenen Urkunden für die Sterbe-
fallbeurkundung ausreichen, wird vom Bestatter mit dem Stan-
desamt geklärt.
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BESTATTUNGSUNTERNEHMEN
WERNER FÖRTHMANN

Wir sind 24 Stunden 
für Sie da!

Bestattungen aller Art

Erledigung der 
Formalitäten

Meerstraße 133 · 31535 Neustadt - OT MARDORF
Telefon 0 50 36 / 4 43 · Mobil 0152 / 25923667

Bestattungen
Einfühlsamer und kompetenter Beistand

Max-Planck-Str. 34+41 | 31535 Neustadt | www.poppekg-bestattungen.de

Fordern Sie unsere aktuelle Broschüre an

Möchten Sie uns 
kennen lernen?

Wir empfangen Sie 
gerne persönlich.

Möchten Sie uns 
kennen lernen?

Wir empfangen Sie 
gerne persönlich.

Fordern Sie unsere aktuelle Broschüre an

Max-Planck-Str. 34+41 | 31535 Neustadt | www.poppekg-bestattungen.de

Bestattungen
Einfühlsamer und kompetenter Beistand

Tel. 0 50 32/42 19

Warum, wann und wie wählt man  
ein Bestattungsinstitut aus?

Familientradition und regionale Gesichtspunkte waren früher 
entscheidend, wenn Angehörige bei einem Todesfall einen Bestat-
ter auszuwählen hatten. Heutzutage wird diese Entscheidung 
häufig mit dem Einzug in ein Seniorenheim getroffen. 

Wenn das Heim Empfehlungen ausspricht, sollten sie neutral und 
fachlich fundiert sein. Keinesfalls darf auf eine Art örtliche Zustän-
digkeit oder gar Zusammenarbeit hingewiesen werden. Jeder hat 
hier das Recht, selbst zu entscheiden und auszuwählen. Und jeder 
Bestatter darf auf jedem Friedhof eine Trauerfeier gestalten. Durch 

Beratungen zur Bestattungsvorsorge kann sich jeder im Bestat-
tungsinstitut informieren und seine Festlegungen treffen. Auch per 
Internet können Vorinformationen eingeholt werden. In jedem Fall 
aber sollte durch das Gespräch mit dem Bestatter eine „Qualitäts-
prüfung vor Ort“ stattfinden. 

Die Anforderungen an die Bestattungsinstitute sind gerade durch 
die Vorsorgegespräche und Veranstaltungen zur Vorsorge in den 
letzten Jahren stark gestiegen. Viele individuelle Wünsche zur Bestat-
tungsart und zur Gestaltung der Trauerfeier gilt es zu besprechen.

http://www.poppekg-bestattungen.de


12

Trauerfeier und Beerdigung

12

Die Trauerfeiern für die Verstorbenen können  in unterschiedlichen 
Formen in den Kapellen der  Friedhöfe gestaltet werden.

Für eine kirchliche Trauerfeier können die Angehörigen direkt mit 
dem zuständigen Pastor  bzw. den Kirchengemeinden  Kontakt 
aufnehmen, um ein Gespräch zur Vorbereitung der kirchlichen 
Beerdigung zu vereinbaren. In der Regel wird jedoch der Bestatter 
dies übernehmen.

Ist der Verstorbene konfessionslos, so wird das beauftragte  
Bestattungsunternehmen auf Wunsch einen Trauerredner ver-
mitteln. Gleiches gilt für Art und Form der Ausgestaltung der 
Trauerfeier.

Im Anschluss an die Trauerfeier erfolgt die Beisetzung. Sofern 
der Verstorbene eine anonyme Urnenbeisetzung gewünscht hatte, 
wird die Urne von der Friedhofsverwaltung unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit im Urnenfeld beigesetzt.

In Ergänzung zur formellen Trauerfeier kann zu Ehren des Ver-
storbenen zu einem gemeinsamen Essen oder Kaffeetrinken ein-
geladen werden. Bei diesem Zusammenkommen können so 
Geschichten und Gedanken rund um den Verstorben ausgetaucht 
werden.
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Kirche und Trauerbegleitung

Einkehr und Begegnung ist in der Zeit der Trauer gut: Freunde 
und Familie sind wichtig, um Erlebnisse auszutauschen und die 
Trauer zu teilen. Für viele Menschen ist es zudem tröstlich, von 
einer Pastorin oder einem Pastor begleitet zu werden. Als Kir-
chengemeinden vor Ort sind wir für Sie da – auch wenn es nur 
wenig Kontakt zu Kirchengemeinde gibt. Die Seelsorgerinnen und 
Seelsorger kennen die Situation  Trauernder  und  stehen  auch 
nach der Beerdigung für seelsorgliche Gespräche zur Verfügung. 
Traditionell  hält die Evangelische Kirche in der Zeit des Abschieds 
und der Trauer mehrere Angebote vor: Seelsorge, Sterbebeglei-
tung, Aussegnung im Haus, Pflegeheim oder Krankenhaus, Trau-
ergespräch vor der Bestattung, kirchliche Trauerfeier, Fürbitte im 
Gemeindegottesdienst, Trauerbesuch, Totengedenken am 
Ewigkeitssonntag.

Besonders das Trauergespräch bietet Gelegenheit, das Leben des 
Verstorbenen noch einmal zu bedenken. Kummer und Sorgen, 
aber auch schöne Erlebnisse können hier angesprochen werden. 
Dieses Gespräch ist  vertraulich. Gemeinsam wird der Ablauf der 
Trauerfeier geplant und es können  Wünsche geäußert werden, 
etwa welche Musik gespielt oder welche Lieder gesungen 
werden.

In der Trauerfeier nehmen Sie Abschied und erfahren Hoffnung: Zum 
Trauergottesdienst gehören Lieder, Gebete, Lesungen, die Predigt, 
der Segen. Lieder und Worte, die Trauernden schon seit Jahrhun-
derten Trost und Kraft geben. Sie helfen zu klagen über das, was 
bedrückt und zu danken, für das, was schön war. Bei kirchlichen 
Trauerfeiern wird der Verstorbene in Gottes Hand zurückgegeben. 
Christinnen und Christen vertrauen darauf, dass die Liebe Gottes 
stärker ist als der Tod. Für die  Angehörigen ist es tröstlich zu wissen, 
dass der Tod nicht das letzte Wort hat. Sie dürfen darauf vertrauen, 
dass der Verstorbene in Gottes Hand geborgen ist.

Am Sonntag nach der Beerdigung sind Sie eingeladen, am Gemein-
degottesdienst teilzunehmen. Dort wird des verstorbenen Men-
schen vor Gott gedacht und für die Angehörigen gebetet. Am 
Ewigkeitssonntag oder Totensonntag, dem Sonntag vor dem Ersten 
Advent, gibt es  Gedenkgottesdienste  für die Verstorbenen des 
vergangenen Kirchenjahres. Viele Kirchengemeinden laden dazu 
ein. Auf dem kirchlichen Friedhof an der Lindenstraße werden 
nachmittags alle Namen der Verstorbenen im Kirchenjahr verle-
sen. Das entspricht der biblischen Hoffnung: „Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöst: ich habe dich bei deinem Namen geru-
fen; du bist mein (Jesaja 43,1)

				         Pastor Marcus  Buchholz
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Rentenversicherung

Der Tod eines Rentenempfängers ist baldmöglichst beim Postren-
tendienst zu melden, damit keine Überzahlungen entstehen. Nach 
dem Ableben eines in der Rentenversicherung der Arbeiter oder 
Angestellten Versicherten erhält die Witwe bzw. der Witwer von 
der zuständigen Rentenrechnungsstelle eine Vorschusszahlung, 
sofern der Antrag innerhalb eines Monats dortvorliegt. Das Stan-
desamt stellt eine gebührenfreie Sterbeurkunde an die nächsten 
Angehörigen aus. Der Vorschuss dient als Überbrückung für die 
folgenden drei Monate. War der Verstorbene pflichtversichert, also 
noch erwerbstätig, so übernimmt sein Arbeitgeber die Abmeldung 
über die Krankenkasse. Damit ist zugleich die Abmeldung zur 
Renten- und Arbeitslosenversicherung erledigt. Der Hinterblie-
benenrentenantrag ist bei der zuständigen Ortsbehörde für die 
Rentenversicherung zu stellen. 

Krankenversicherung

Weiterhin ist die zuständige Krankenversicherung unter Vor- 
lage der vom Standesamt ausgestellten Sterbeurkunde zu 
informieren.

Versicherungen, Vereine, Banken

Andere Versicherungen

Sämtliche privaten Versicherungen sind über den Todesfall zu 
informieren. 

Mitgliedschaften 

War der Verstorbene Mitglied in einem Verein, einer Partei oder 
in einem Berufsverband, so ist auch dorthin der Tod mitzuteilen. 
War der Verstorbene aktives Mitglied, sollte die Vereins-bzw. Ver-
bandsleitung rechtzeitig vom Tod ihres Mitgliedes informiert wer-
den, da üblicherweise eine Abordnung an der Bestattung teilneh-
men möchte und – bei besonders verdienstvoller Tätigkeit – eine 
Trauerrede gehalten wird. 

Sonstige Erledigungen

Banken, Sparkassen oder Postbanken, bei denen der Verstorbene 
ein Konto hatte, sind ebenfalls zu verständigen. Sofern keine 
Kontovollmacht für einen Angehörigen bestand, sind Zahlungs-
anweisungen nur dann möglich, wenn der Betreffende einen 
Erbschein des zuständigen Notars vorlegt. Der Antrag kann ent-
weder beim Nachlassgericht oder bei einem Notar gestellt wer-
den. In der Praxis jedoch begleichen die meisten Banken die 
anfallenden Beerdigungskosten zu Lasten des Kontos des Ver-
storbenen, sofern die Auslagen durch Originalrechnungen nach-
gewiesen werden. 

Weiterhin ist zu prüfen, ob Änderungs- oder Kündigungsmittei-
lungen an den Wohnungsvermieter sowie für den Bezug von Strom, 
Gas, Wasser oder sonstige Verpflichtungen des Verstorbenen  
(Zeitungsabonnement, Buch- oder Zeitschriftenclub usw.) erfor-
derlich sind.
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Nachlass- und Vorsorgeregelungen

Nachlassregelung					   
	
Es empfiehlt sich, zu Lebzeiten seine Vermögensnachfolge recht-
zeitig und umsichtig zu ordnen. Damit sichergestellt wird, dass 
der Nachlass auch demjenigen zukommt, den der Erblasser zu 
Lebzeiten begünstigen wollte, ist es ratsam, einen Notar oder 
einen spezialisierten Rechtsanwalt aufzusuchen. Ist ein Testament 
nicht vorhanden, gilt die gesetzliche Erbfolge.

Insbesondere Alleinstehenden ist zu raten, Namen und Anschriften 
von zu benachrichtigenden Verwandten und Bekannten sowie 
andere wichtige Informationen an leicht auffindbaren Stellen in 
der Wohnung zu hinterlegen. Wird im Nachlass ein handgeschrie-
benes Testament mit Datum und Unterschrift des Erblassers 
gefunden, ist dies umgehend dem zuständigen Amtsgericht/Nach-
lassgericht auszuhändigen.

Vorsorgeregelung

Mit dem Wegfall des Sterbegeldes im Jahr 2004 wurde die Absi-
cherung im Todesfall immer präsenter. Eine rechtzeitige Vorsorge 
wird damit immer wichtiger. 

Viele Bestatter bieten Vorsorgevereinbarungen an, in denen alle 
mit der Bestattung zusammenhängenden Dinge zu Lebzeiten 
geregelt werden können. Dies empfiehlt sich insbesondere bei 
alleinstehenden Personen. 

Die Vorsorgeregelung gilt sowohl für die Regelung von finanziellen 
Angelegenheiten als auch für die vorzeitige Festlegung aller 
Abläufe und Erfordernisse, die mit einer späteren Bestattung zu 
tun haben können. Immer mehr Menschen nutzen die Gelegenheit, 
zu Lebzeiten die Ausgestaltung der eigenen Bestattung zu regeln. 

So bleiben ihre eigenen Wünsche gewahrt – sie suchen sich Sarg 
oder Urne selbst aus, wählen den Blumenschmuck, unterrichten 
Pastor und Redner von ihren Vorstellungen. 

Gleichzeitig entlasten sie ihre Hinterbliebenen. Um die finanzielle 
Absicherung zu gewährleisten käme auch eine Bestattungskos-
tenvorsorgeversicherung in Betracht. Diese deckt – gegen einen 
geringen monatlichen Betrag – alle Leistungen ab. 
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Die verschiedenen Formen  
der Bestattung

Bei einem Trauerfall stellt sich auch immer die Frage nach der 
Art und dem Ort der Bestattung. In der Regel richtet sich dies 
zunächst nach dem Willen des Verstorbenen. Hat der Verstorbene 
Wünsche in dieser Hinsicht geäußert, so vertraut er in der Regel 
darauf, dass seine Angehörigen seinen Willen erfüllen werden. 
Rechtlich bindend sind jedoch getroffene Äußerungen nur dann, 
wenn sie als formgerechter letzter Wille verfasst wurden.

Formen der Bestattung

Zuständig für die Bestattung sind üblicherweise der überlebende 
Ehepartner oder die Angehörigen. Bei manchen Verstorbenen, wie 
z. B. Obdach- und Wohnungslosen, lässt sich jedoch kein Bestat-
tungspflichtiger ermitteln. Dann wird durch die jeweilige Kommune 
eine Ordnungsamtbestattung durchgeführt.

Zuständig für alle mit der Bestattung zusammenhängenden Fried-
hofsangelegenheiten, auch im Hinblick auf die Höhe der von der 
Bestattungsform abhängigen Friedhofsgebühren ist die jeweilige 
Friedhofsverwaltung. 

Die Entscheidung über die Bestattungsform und die Art der Grab-
stätte ist nicht nur in Bezug auf die Kosten wichtig. Schließlich gilt 
es, für die unterschiedlichen Grabarten auch die verschieden langen 
Nutzungszeiten zu bedenken, die nur teilweise verlängert werden 
können. Auch bei den Ruhezeiten gibt es Unterschiede. So beträgt 
die Ruhezeit für Erdbestattungen 25 Jahre, bei Urnenbeisetzungen 
dagegen nur 20 Jahre. 

Die generelle Grundlage für alle Angelegenheiten in Bezug auf das 
Friedhofswesen ist die jeweilige Satzung des Friedhofträgers. Dar-
über hinaus gilt für die Benutzung des Friedhofs sowie seiner Ein-
richtungen und Anlagen die jeweilige Gebührensatzung.

16
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Grabarten

Wir unterscheiden grundsätzlich zwei Arten von Grabstätten:

Wahlgräber und Reihengräber

Wahlgräber können auf verschiedenen Grabfeldern bereits zu 
Lebzeiten ausgesucht und erworben werden. Die Verlängerung 
von Wahlgrabstätten über das Nutzungsrechtende hinaus ist 
möglich. 

Reihengräber können nicht im Voraus erworben werden, sondern 
werden erst im Todesfall der Reihe nach vergeben.

Die generelle Ruhezeit beträgt bei Sargbeisetzung 25 Jahre, bei 
Urnenbeisetzungen 20 Jahre und bei Kindergräbern 10 Jahre.

Sargwahlgrab/Urnenwahlgrab

Die Grabstätte kann als Einzel-, Doppel-, oder Mehrfachgrabstätte 
auch im Voraus erworben werden. Nach Ablauf des Nutzungs-
rechts ist eine Verlängerung möglich. Deshalb wird sie gerne über 
mehrere Generationen als Familiengrabstätte genutzt. Die 
gesamte Grabfläche kann unter Beachtung der  Gestaltungsvor-
schriften nach den eigenen Vorstellungen gestaltet  werden .

Urnenwahlgrab in der Gemeinschaftsanlage

Diese Grabform kann als Einzel- oder Mehrfachgrabstätte auch 
im Voraus erworben werden. Die Beisetzung erfolgt in einer mit 
Immergrün bepflanzten Grabstelle. Die Pflege der Grabflächen 
für die gesamte Ruhefrist liegt in der Verantwortung der Fried-
hofsverwaltung. Für die Angehörigen besteht die Möglichkeit, eine 
Grabvase aufzustellen. An den Steinstelen wird eine Namenstafel 
mit den Daten der Verstorbenen angebracht.
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Grabarten

Sargreihengräber/Urnenreihengräber

Die Grabstätten werden im Todesfall der Reihe nach vergeben und 
können nicht verlängert werden. Die Grabfläche kann unter 
Berücksichtigung der städtischen Friedhofssatzung gestaltet 
werden. Nach Ablauf der Ruhefrist liegt es in der Verantwortung 
des Nutzungsberechtigten, die Grabstätten einzuebnen.

Sargrasenreihengräber

Die Gräber  werden nur als Einzelgrabstelle  im Todesfall der Reihe 
nach vergeben. Es ist nur eine Sargbeisetzung pro Grab möglich. 
Diese Grabart ist übergangslos durch eine Rasenfläche mitein-
ander verbunden. Am Kopfende einer Grabstätte kann auf Antrag 
bodenbündig eine Namenstafel in die Rasenfläche eingesetzt 
werden. Die Grabpflege für die 25 Jahre Ruhefrist übernimmt die 
Friedhofsverwaltung.

Anonymes Urnengrab

Die Beisetzung erfolgt in einem Rasenfeld unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit. Den genauen Ort und den Zeitpunkt bestimmt die 
Stadt. Für die Gestaltung und Pflege der anonymen Gräber ist die 
Stadt verantwortlich. Eine individuelle Kennzeichnung der Grab-
stätte erfolgt nicht. Für Angehörige besteht aber die Möglichkeit, 
an einem ausgewiesenen Platz Trauergebinde abzulegen.

Kinderwahlgräber

In einer eigenen Abteilung des Friedhofes  stehen Grabstellen für 
Kinder  zur  Verfügung. Die Ruhefrist beträgt 10 Jahre. Nach Ablauf 
der Ruhefrist können die Grabstellen verlängert werden. 



Blumenschmuck und Grabpflege

Ob nach den Wünschen, die der verstorbene zu Lebzeiten  
geäußert hat, oder nach den Vorstellungen der Angehörigen 
– für Grün- und Blumenschuck als würdigen Rahmen für eine 
Trauerfeier sind die Floristen und Gärtner Ihre direkten  
Ansprechpartner.

Ein würdiges Andenken an die Verstorbenen spiegelt sich u. a. 
in einer gepflegten Grabstätte wieder. Wechselbepflanzungen 
mit all ihren Farbvariationen tragen im Frühjahr mit Stief- 
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Gärtnerei Hoffmeyer

Trauerfl oristik
Geschmackvoller Trauer-

und Grabschmuck

Für alles, was sich um die Blume dreht!

Wir helfen Ihnen, mit einem Strauß, Kranz oder Gesteck
Ihre Trauer und Anteilnahme liebevoll 

zum Ausdruck zu bringen.

Was man  nicht in Worte fassen kann ...
Ein Blumengruß zum Abschied.

Silvia Hoffmeyer-Kahle
An der Waldbühne 35a

31535 Neustadt/Otternhagen
Tel. 05032/4158

www.gaertnerei-hoffmeyer.de

mütterchen, Bellis, Vergissmeinnicht und Primeln zur Auf-
bruchsstimmung  bei und schmücken die Grabstätten. Zu den 
beliebtesten Pflanzen im  Sommer zählt die Eisbegonie. Neben 
ihr sorgen aber auch die Fuchsie oder die Knollenbegonie für 
eine Blütenpracht im Beet. 

Im Herbst, wenn die Tage wieder kürzer werden und das bunte 
Laub fällt, setzen Heide und Silberblätter Akzente im Beet. 
Wenn sich der erste Frost ankündigt und die Natur erstarrt, 

http://www.gaertnerei-hoffmeyer.de


Nordrehr 6 · 31515 Wunstorf
www.friedhofsgaertnerei-steigert.de

Mehrfach ausgezeichnet 
auf Bundesgartenschauen

Infos unter 
www.grab-art.de

Wir arbeiten für Sie in Wunstorf, Neustadt und im Nordkreis
Grabp� ege · Neu- und Umgestaltung · Dauergrabp� ege und Vorsorge

Tel. 0 50 31 / 33 86

http://www.friedhofsgaertnerei-steigert.de
http://www.grab-art.de
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Blumenschmuck und Grabpflege

 21

Grabpflege auf allen Friedhöfen,
ab Euro 75,- / Jahr

Täglich frische Schnittblumen,
Heckenschnitt und 

Gartenpflege zu Festpreisen

Amedorfer Straße 20 · 31535 Neustadt · Telefon 0 50 72 / 1478

Fleurop · Service für Neustadt u. Schwarmstedt

trotzt ein schönes Gesteck dem Winter und eine Eindeckung 
mit Tanne schmückt  und schützt das Beet.

Auch eine immergrüne Bepflanzung schafft ein gepflegtes Bild 
und ist weniger aufwändig in der Grabpflege. Vorschläge geeig-
neter Pflanzen finden Sie in der städtischen Friedhofssatzung 
unter dem Stichwort „Pflanzenmaterial“ oder bei den örtlichen 
Gärtnereien.

Bei den Sargrasenreihengräber und den Urnengräbern in der 
Gemeinschaftsanlage entfällt die Grabpflege für die Ange- 
hörigen. 
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Die Stadt Neustadt am Rübenberge unterhält zwei Friedhöfe, 
den Friedhof Lüningsburg und den Waldfriedhof Poggenhagen. 
Auf den zwei evangelischen Friedhöfen in der Kernstadt ist die 
Stadt verantwortlich für die Pflege der Kriegsgräber. Außerdem 
betreut die Stadt die zwei Jüdischen Friedhöfe im Stadt- 
gebiet. 

Friedhof Lüningsburg 

Am 01.Mai 1976 eingeweiht, erhielt der Friedhof seinen Namen 
nach einer Burg, die an dieser Stelle im 14. Jahrhundert im 
Lehnsregister der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
—Lüneburg erwähnt wird. Genauere Hinweise über Erbauer der 
Burg finden sich aber nicht. Eingebettet im südöstlichen Teil des 
Friedhofsgeländes stellt sich das ehemalige Burggelände heute 
als Wiesenfläche dar und ist nur noch in Umrissen erkennbar. 

Der Friedhof hat eine Größe von 42.752 m2. Die ca. 3.600 Grabstel-
len sind in vier Grabfelder aufgeteilt. An Bestattungsarten werden 
Sarg- und Urnenbeisetzung als Wahl-und Reihengrab sowohl in 
traditionellen Grabstellen mit Bepflanzung und Pflegeverpflich-
tung als auch Grabstellen deren Pflege die Stadt übernimmt, 
angeboten. 

Der Friedhof Lüningsburg hat als einziger Friedhof im Stadtgebiet 
eine eigene Abteilung, in der anonyme Urnenbeisetzungen statt-
finden können. 

Im Eingangsbereich des Friedhofes befindet sich die Friedhofs-
kapelle mit ca.130 Sitzplätzen, die für Trauerfeiern und Andachten 
zur Verfügung steht. 

Vorstellung Friedhöfe
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Waldfriedhof Poggenhagen 

Zu Beginn der fünfziger Jahre erhielt die damals selbstständige 
Gemeinde Poggenhagen durch eine Landschenkung der Familie 
von Woyna einen eigenen Friedhof. Für die Familie wurde aus 
diesem Grunde im südlichen Teil des Friedhofes von der 
Gemeinde eine Ehrengrabstätte errichtet. Mit der Gebietsreform 
ist der Friedhof an die Stadt Neustadt am Rübenberge übergeben 
worden. Im Eingangsbereich findet sich neben der Friedhofska-
pelle auch das Denkmal für die Gefallenen der Weltkriege. 

Der Friedhof hat eine Größe von 10.134 m2 mit ca. 1.000 Grab-
stellen. Auf dem Waldfriedhof Poggenhagen gibt es ausschließ-
lich Wahlgrabstätten, in denen Särge und Urnen beigesetzt wer-
den können. In zwei Gemeinschaftsanlagen können Urnen ohne 
Pflegeverpflichtung für die Angehörigen beigesetzt werden. In 
bestimmten Bereichen des Friedhofes sind Beisetzungen als 
Tiefenbestattung, d. h. zwei Särge können übereinander bestattet 
werden, möglich. 

Neben hohen Eichen und Buchen und 
vielen kleineren Gehölzen, die den 
Waldcharakter dieses Waldfriedho-
fes abbilden, gestaltet sich die 
Rhododendron- und Azaleenblüte 
in den Monaten Mai und Juni zu 
einem absoluten Höhepunkt die-
ser Anlage. 

Vorstellung Friedhöfe
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Vorstellung Friedhöfe
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Jüdische Friedhöfe 

An der B 6 und im Stadtteil Mandelsloh befinden sich die zwei 
jüdischen Friedhöfe, deren grünpflegerische Betreuung durch die 
Stadt wahrgenommen wird. Auf dem Friedhof an der B 6 finden 
auch heute noch Beisetzungen statt. 

Kriegsgräber 

Die Kriegsgräber befinden sich in der Kernstadt und in den  
Stadtteilen Borstel, Eilvese, Esperke und Otternhagen auf den  
evangelischen Friedhöfen. In Kriegsgräbern sind die Opfer von 
Krieg und Gewaltherrschaft bestattet. Insgesamt sind 85 Gräber  
vorhanden. Die Betreuung und Pflege dieser Gräber obliegt der 
Stadt. 

Städtische Einrichtungen  
auf sonstigen Friedhöfen im Stadtgebiet 

Auf den kirchlichen Friedhöfen der Stadtteile Bevensen, Bordenau, 
Laderholz und Lutter unterhält die Stadt eigene Friedhofskapellen, 
die zu Trauerfeiern angemietet werden können. 

Kirchliche Friedhöfe im Stadtgebiet 

In der Kernstadt, an der Lindenstraße gegenüber dem Altenzen-
trum St. Nicolaistift und der „Nienburger Straße“ sowie in den 
Stadtteilen von Neustadt ist die Evangelisch-lutherische Kirche 
Träger der einzelnen Friedhöfe. Auskünfte zu diesen Friedhöfen 
erteilt das Kirchenamt in Wunstorf, Stiftstraße 5, 31515 Wunstorf, 
Telefon 05031 778-0. 
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Inhaber Tim Schustereit e.K.

Wir helfen Ihnen in schweren Stunden!

· Erd-, Feuer-, See- und Friedwaldbestattungen 
· Beisetzung auf allen Friedhöfen 
· Erledigung aller Formalitäten
· Organisation und Vorbereitung der Trauerfeier 
· Druck der Trauerbriefe im hauseigenen  
 Druckstudio 
· Bestellung von Blumen zur Trauerfeier 
· Termine jederzeit bei Ihnen zu Hause, oder 
 in unserem Büro 
· Bestattungsvorsorge

Einziger Bestattungsmeister  
im Raum Wunstorf-Neustadt 
Ausbildungsbetrieb

Telefon: 05032 / 32 37  
Leinstraße 24a · 31535 Neustadt

Filiale Wunstorf · Neustädter Straße 1a 
info@thorns-bestattungen.de · www.thorns-bestattungen.de

· Beratung in jeglichen Bestattungsfragen 
· Bestattungsvorsorge 
· Beerdigung auf allen Friedhöfen 
· eigener Aufbahrungsraum 
· Erd-, Feuer-, Seebestattungen 
· eigener Trauerdruck

              www.schustereit-bestattungen.de
Überm See 4 · 31535 Neustadt-Mandelsloh

(05072) 
14 45

Tag und Nacht 
erreichbar

mailto:info@thorns-bestattungen.de
http://www.thorns-bestattungen.de
http://www.schustereit-bestattungen.de

